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Amtlicher Theil.
ttl, l, Minister des Iuuern hat auf Grund der
Neüm Allerhöchsten Ermächtigung und im Einoer.
. , ^ t i n,ĵ  ^,^ betheiligtcn anderen l . l. Ministerien dem
, "" Vanlocreine und den Herren Gustav S c h o e l -
C« ^̂ ^ August S k e n c auf Grund der Alierhö-dsten
/""»sionsurkunde oc,m 10. September '.»72. R. G. G.
^ ^ ' , U " d vom 23, August 1869, R. O. V . Nr. 160.
.' ^twill igung zur Er»ichtun,i einer Ncticngesellschaft
z»,, " "b Vetri.be einer ('ocomoliveisenbahn, und

l> von Wien über Inzersdorf nach Pottendorf und an
ble österreichisch' ungarische Grenge gegen Oeden-

. bürg „nd
"von der Stat ion Wiener-Neustadt der l . l . priv.

Südbahngesellschaft üder Ebcnfurt, Pottcnborf und
Unter.Wallersdorf. zum Anschlüsse an die Wien»
"eu-szöüycr ^inie der prio. österreichischen Staat?,
t'senbahngesellschaft in dcr Stat ion Oiammat-Ncu-
M l , eventuell mit einer Zweigbahn in der Rich-
lung gegen Neufeld unter der Firma ..Wien>Po!tcn-
b°rf°Wr..Neustädler Bahn" mit dem Sitze in Wie»'
"theilt und deren Statuten genehmigt.

Hit ^ ^ Minister des Innern hat im Einvernehmen
'„ei beteiligten anderen l . l . Ministerien der ollge-
t>«n, b'terreichischen Ballgesellschaft und dem Ander.

nlcnvereine in Wien die Bewilliguug zur Errichtung
Bak ^'ltngeieUschaft unter der Firma „Wiener-Wald-
^ ,^ ' unk Gaugcscllschnft" mit dcm Sitze in Wien er-

^ ui,d deren Statuten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Folgen der Wahlrcform.

U ^ u c h d,e Blätter deS Auslandes stillen mit dem
v°ll>o ^^ ^ ° ^ '" Oesterreich vor einigen Tagen stcb
dlr N ^ lzbchst bedeutsame Ereignis der Sanclionierung
Ei^Mrlformgcsctzt ihre Spalten und nehmen unter
belebt "b' ^^ Situat ion in Oesterreich näher zu

Ein f l?b°> '4 t die „Nordd. Z tg . " folgendes: „Der
in ^ s °ls Zustandekommens der Wahlrcform hat sich
^lgane '^ bereits dahin bemerkbar gemacht, daß die
«ei, A«»., l czechischcn Opposition das Gnde der bisheri-
Gefllhs ' ^^ passiven Widerstandes proclamicren. Daß
bische« ?"6 bvli dem Ulunittelbaren Zusammenhange
">>e er l " ^°lkc und der Gesetzgebung für das Reich,
^ e zw ^^ Wahlreform geschaffen worden, daS llein-
^tchf ° " ^ l r des Verleugnen« der Thatsachen sich bald
^ d?, M ) ^ ^ würde, hat den czechischcn Journalen
stlhs, « ' . 'U"d geöffnet. Uncingedent dessen, daß sie
^l j l i ch? ° ° l wmigtl, Tagen die Wahlreform als un-
^ ^ ^ . ^ i c h n k t halten, a'.ccptieren sie heute das s.üt
«er ̂ u ^ la sie gchen daran, selbst den Borthcil ans

^Nin^!.^^ ^ll zichcn, die gegen ihren so entschiedenen
^ n ' '"^ ^ben getreten : sie beginnen die Wahl-
^ < c m der ausgesprochenen Absicht, die ihnen bis«
k " F ! . ^blicbene Major i tät im Abgcordnete.'hause

auf Grund der neuen Wahlordnung zu
"Uch >. ^ ^° " ^ b'e Czechen, fo werden mulhmaß-

> lU i l , , ! ' ^ ° ^ " ' bie Slooenen und alle die anderen
"">> indttl " Schattierungen in Oesterreich handeln,
, ^scheinl l " b'cs thun. zoUen sie unwillkürlich und
!^"t,N ^ ? °"^? ulibc^. ußt der Wahlreform die Aner.
^i«e ^ . °u sie in weit höherem Grade als daS bis<
» ̂  srei n ?- ° ^ " Stummen und Gesellschaftsklassen

lt, dtr p. l " l l ° u m ^ n Betheiligung am politischen
Es^be'mat e.üssne.

7 / " ' ^ . bna ' ^ " " " ' ^ ' aeringer Trinmfth für das
d ^ l " N c b ^ " ^ l ° " " ' " ^«ben gerufen. M i t höh.

3 bei s ° " ' " th hatte man dcm Ministerium Nucrs.
> i g wi ? Amtsantritte zugerufen, daß cs ihm eben-

l,^°<side, ^ " Vorgängern gelingen werde, die Klippe
3e ^ '«d tt?^"^^^ z« überschreiten; aber Ernst
^ ' " l i c h " " ^ben schon bc. dem erste» Schritte zur
i . " b e h a l t ^.^ ministeriellen Programms die Obcr-
^ . ^ i d c r "' " ' « t "as Ministerium, sondern der pas-
l ? " g t . da« ' " gebrochen und damit ein Factum
m< ^'^llicke n . / °llen anderen den Fernstehenden als

^ n « n l««^. lahr für die Entwicklung Oesterreichs
Än "Nie.

^ in " ^ " » s geschieht der Wiedereintritt der Oppost.
"Nnle politische Arena zunächst nur in der

Voraussetzung, möglicherweise sogar nur unter dcr Ve-
dingung, daß in dcm ueucn Wahllampfe die numerische
Major i tät , deren die Gegncr der Verfassung und drs
Ministeriums sich rührmn, auch zur achtzgedenden Mehr»
he,t werde. Die czechischen Zeitungen PragS tragen selbst
lein Vedenl.n, die neue Parole damit zu motivieren, daß
mit der Annahme des neuen Gc>,hes nun auch die Rca-
l,sic,ung der bisb/ri^'N Wünsche und Hoffnungen durch<
geseht wcrften solle. Ab:r jo wcniq dicsc lU86lVHti0men-
i.il1i8 die Flcundc dcr Verfassunc, mit Klcinmuth und
Gangen zu erfüllen braucht, so wenig lann sie an dcm
Gewichte der Thatsache etwas ändern, daß dir Fortdauer
des passivm Widerstände!, ncmzer Kronländer und Wahl '
aruppcn mit dcm ncun, Wal,lmod!t<ü unmöglich qemacht
worden ist.

Was die muthmaßlich? Zusammensetzung der künf-
tigen ^estislatioe anbelangt — um diesem Punkt wenig«
stens im Vorbeigehen zu berühren —, so bietet das S t im -
menverhältnis bei dcr Abstimmung über die Wahlrcform
sclbst dafür eine zicmlich verläßliche Andeutung. Selbst
bei dcr Anwesenheit aller Mitglieder des Abgeordneten«
hause« — Czechen und Slovenen, die von ihrrm Man»
date überhaupt keinen Gebrauch gemacht, mit einbegriffen
— würde sür die Reform cine nicht unerhebliche Mehr«
hüit, wenn auch leine Zwciorittclmüjoritüt. sich heraus-
gestellt haben, und c5 müßlc in dcr That eigenthümlich
zugehen, wenn unmittelbar noch einem solchen Siege die
ministerielle Partei im Lande und in den Kreisen der
legislative an Einfluß und Anhängern eingebüßt Haber,
sollte. Politische Erfolg? Pflegen gleichwie glückliche Er-
gübüissc auf allen anderen Gebieten gemeiniglich clitgegcl:'
gesetzte Folgen zu äußcrr,. Mögen also die Cziche» im-
merhin bei ihrer Mentalrcscrvation bleiben; daran glau-
ben können sie als langjährige politische Agitatoren selber
nicht, und wenn auch ihr Ersc^incn auf dem Kampf»
platze die bisherigen Herren dieselben mit verdoppelter
Wachsamkeit erfüllen muß. so »st doch auf den czechischcn
Schlachtruf hin noch lange nicht zu hcsorgcn, daß Oester-
reich urplötzlich wieder aus den Gähnen hcrausgeworftn
werden l0m»le, die es zu scinen. eigencn Nutzen und zur
hohen Gesrudigung aller aufrichtigen Fieunde dcr M o n -
archie mit dem gegenwärtigen Regime betreten hat."

Zur Action der Delegationen
beziehungsweise über die Haltung der u n g a r i s c h e n
Delegation bemcrlt die „Presse" am Schlüsse eines
jüngst erschienenen Artikels folgendes: „Auf jeden Fall
darf die ungarische Delegation dcr wohlwollendsten Rück«
sichtnahmc auf die Eigenthümlichkeit ihrer Position,
sowie der unbcfangel'stcn Würdigung ihrer Gründe
von Seite der österreichischen gewärtig sein. Sehr wahr-
scheinlich, daß eS trotzdem den Ungarn nicht erspart
bleiben wird, in jenen Punkten nachzugeben, deren Stich»
haltigteit sie nicht nachzuweisen vermögen. T r i t t aber
dieser Fall e i ' , so mögen die Mitglieder der ungarischen
Delegation überzeugt ftin, daß für die Vcrfassungsparlci
lediglich Rücksicht auf die Interessen des Ocsammtslaalcs
und Rücksichten auf ihre eigene Position matzgcb^d sind.
Nicht die Dcalpartei, die Perfassungspartei UnaarnS,
deren Repräsentanten die Delegation Transleilhanicns
bilden, soll m irgcnd einer Weise geschädigt oder ve»
letzt werden. Man wciß hier zu gut, welchen Werth
die Solidarität dcr beiden Parteien, die jede in ihrem
Vandc den besonnenen parlamentarischen Fortschritt ver-
tr i t t , gerade jetzt neucrding« wieder in dcm Nugcn»
blicke für uns gcwoimcn hctt, in welchem die Wahl-
reform verwirklicht und auf dcrcn Grundlage ein neues
Abgcordnclcnhaus gewählt werden soll. Nichts könnte
den Verlauf der ^vorstehenden Wahlcampagne für uns
schwieriger machen und ihrm Erfolg mchr gefährden,
als eine Verrückung dcS parlamentarischen Schwergc»
wichts in Ungarn. Hätten jcnscits dcr ^citha die all-
conse.vatium odcr die radicalen Clcmcrite die Oberhand,
so würdc auch bei un^ die Hunt zusammengewürfelte
Opposition mu aufalhmcn und Schwierigkeiten jcdcr
Nrt uns culgcgcülhüimcn. Darüber lann sich kein un-
befangener Polil i tcr in Oesterreich einer Täuschung hin-
geben, und dieses Gefühl wird eine schlicßlichc Verstän-
digung zwischen bcidcil Delegationen wesentlich erleich-
tern, wenn sich im wcilrrn Verlaufe der Verhandlungen
ernstere Disserenzpunlte ergeben sollten."

Das Neichslmdgct ftro 1874.
(Fortsetzung.)

A r t i k e l I I .
Das von den im Rcichsrathe vertretenen König-

reichen und Ländern uno den Königreichen und Mündern

der ungarischen Krone im Jahre 1874 gemeinsam zu be»
deckende auße ro rden t l i che E r f o r d e r n i s wird
folgendermaßen festgestellt:

Kapitel 1. M i n i st c r i uu? o eS A e u ß e r n .
Titel l . Aufwand der Prüsidialsection 27.200 ft.,

Titel 2, k) Diplomatisch« Zulage und Miethpauschale
2000 f l , . d) Disponlblltätsgehalte 39.700 fi., Titel 3,
»,) Auslagen aus «nlaß der europäischen Donaucommission
4000 fi., d) Reise und EinrichtungSlosten für Vueny«.
Ay7cs 2000 fl., c) Nnleistützungcu und Heimfendungs»
lostcn für arme österreicklsch'ungarische Staatsangehörige
im Auslande 15.000 fi.; zusammen 89.900 ft.

Kapitel 2. M i n i s t e r i u m des K r i e g e s . ^ . Heer .
l. Ergänzung dcr Feldausrüstung deS Heeres, Verthei»
lung dcr Vorräthe in die bezüglichen Militllr-Admini»
strationsbezirke und Completierung der KriegSvorrüthe.

Titel I . Erfordernis zur Veschaffung und Ver»
schiebung des noch fehlenden Feld'Auerüstungsmaterials,
und zwar: Post 1. Für Trainmatcrial 126000ft . ,
Post 2. Einrichtung der Feldlanzleien und Hetslellung
der Fcldelaborate ^5.000 fl.. Post 3. Zur Beschaffung
von Sanitätsmateriale für Feld-Sanitütsanstaltcn zweiter
und dritter ttiriie 50.000 fl.; zusammen 201.000 fi.-.
T'tel 2. Waffcnwcsen. Post 1. Anschaffnng von 100.000
Wcrndl-Infanlerie- und Iägergcwchren sammt Munition
4,100.000 fl., Post 2, Ergänzung der Armierung der
bestehenden fes. n Plätze 143.750 fi., Post 3, Inttru«
mcntc, Werlze» ge und sonstige Einrichtung des zu ver»
cnößerndcn Arlillelie«LaboratiumS in Pest, 4000 ft.,
Post 4, Für den Transport des in Lifsa befindlichen
Materials, wclches wegen Demolicruug der dortigen
Festungswerke nach anderen Punkten disponiert werden
muß, 20.500fl.. zusammen 4.268.250fi.; Titel 3. Mon-
tur uud Rüstung. Post I , Zur vollständigen Aufbesserung
des gegenwärtigen Belleidungszustande« der präsenten
Mannschaft, z»m Zwecke der Erreichung einer klaglosen
feldtüchtigcn Bekleidung im Augenblicke der Mobilisierung,
als Forsrhunn der Anforderung pro 1872 und 1873
.300 0 0 0 f l , Post 2, Zur Ergänzung de« AuamentationS-
vorralhes anlaßlich der Slandcserhühun« bei dcr Feld»
artillerie. dcr SanilätS- und Fuhrwesens'Truppe und
bei den Verpfleqsanstalten. als Fortsetzung der Anfor-
derung pro 1872 und 1873 190.000 fi., Post 3, Zur
Anschaffung von leichten Infantcriespalen, von neuen
Kochgeschirren sür die Fußtruppen und von Leibbinden
und Kapuzen, als Fortsetzung der Anforderung pro 1873
50.000 fi.; zusammen 590.000 fl.; Titel 4. Genie«
truppcnausrüstung. Zur Anschaffung neuer elektrischer
Zündapparate (zweite Rate) ! 1.000 fl.

I I . S o n s t i g e Bescha f f ungen .
Titel 5. Anschaffung von Pferden. Zur Anschaf.

fung von 208 Reit» und 364 Zugpferden zum Zwecke
der Umwandlung der Cadres der Batterien Nr. 13 in
achlpfündige Fußbatterien auf dem Friedensstande (zu
251 fl. 35 kr. per Pferd) 143.773 ft.; Titel 0. Erfor-
dernis für im Jahre 1874 aufzulegende besondere Druck»
werke. Reglements :c. 45.000 fl, Titel 7. Einrichtung
von mililär-wisscrischaftlichen Lcsevereinen 50.000 fi.

I I I . B a u - und Un t e r t u n f t s c r f o r d e r n i s f e .
U e b u n g s p l ä t z e .

Titel 8. Bauten Bauausführungen an Festungen,
dann für Zwecke der Heeresbehörben, Truppen und An-
stalten :

a) Festungsbauten. Post I , Trockenlegung dcr Werke:
Punta d'Ostro 8800 fl.. Fort Vlamulc, 13.300 ft., zu.
sammen 22.100ft.; Post 2. Demolierung der Ver l -
auf der Insel ttissa 8000 fl., Post 3, Herstellung neuer
Blockdcckcn und Dachsliihle (Cattaro) im Blockhaus
Trinita 12.000 fl., <m provisorischen Werke Truste V
9200 fi., im provisorischen Werke Troste V I 9000 fl.,
zusammen 30.200 fi.; Post 4, Herstellung von Bet-
tungen sür Hinlerladegeschütz- auf Fort Franz in Pola
12.000fi.. Post 5. Trockenlegung der feuchten Easemalten
im Werke Naao bci Trierit durch Herstellung eines
Ziegeldaches über dasselbe 7600 fi., zusammen 79.900
Gulden.

d) Artillericgcväude. Post 6. Neubau eines Arlitterie-
LaooraloriilmS in Pola, Gruridanlauf 20 000fl. . Post 7.
Erweiterung des Artillerie-LaboratoriumS in Pest 36.000
Gulden, Post 8, Erweiterung des Arlillerie-^aboratoriums
in Theresienstadt 20.000 fl., Post 9. Herstellung der
Räume zur Unterbringung dcs Parkes von zwei Gtbira«.'
batterien in Trient 7200 fl.. Post 10. Erbauung eine«
der zwei erforderlichen Depots für Nrlillerie-ssuSlüstnna«.
materiale in Komorn 89.000 st., zusammen 172 200
Gulden;
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o) Spitäler. Post 11 , Erfordernis für Nmeliorieruna

des BaralcnbaueS zu Pest 18.000 ft.. Post 12. Erfor<
dernis für das Spital in Cattaro, dann für das Marode
haus in Gastelnuovo über den pro 1872 bewilligten, je»
doch unzureichenden Betrag per 100.000 f l . . 30.000 fl..
Post 13, Reconstruction der Aborte im Truppenspitale
zu Klagenfurt 8000 fl.; zusammen 56.000 fl.

ä) Truppen- und Vehüroen-Untertunftsgebäude.
Post 14. Ndaptierung des aufzulassenden Obererziehungs»
Hauses in Straß zur Unterkunft für zwei Batterien,
sammt den erforderlichen Zubauten 35.000 fl, Post 15.
Instandsetzung des Obererziehungshaus'Gebäudes zu Ka-
menitz und Adaptierung desselben zum Truppmbelagc
9000 ft.. Post 16, Adaptierung eines Theles der Franz
Iofefs-Kaferne in Marburg zur Artillerie«Kaserne und
Herstellung der erforderlichen Zubauten 65.000 fl., Post
17, Ndapticrung der Gruckenthal'schen Realität in Her»
mannstadt zur »rtillerie<Kaserne (Anlauf 1873 bewil-
ligt) 30.000 fl., Post' 18, Anlauf der zwei Salinen-
Gebäude in Hall und Adaptierung derselben zur Trup-
penunterfunft: Anlauf 4837 ft., Adaptierung 11.800 fl..
zusammen 16.637 f l . . Post 19, Anlauf einer Realität
in Szolnot als Nugmentationsmagazin 30.000 fl., Post
20, Ersatz der schadhaften Schindeleindeckung der bom-
benfesten Infanterie-Kaserne in der neuen Festung Ko»
morn 30.000 fl., Post 2 1 , Untermauerung der Baralen
Nr . 4 und 6 deS Baralenlagers am Sandberge bei Ko«
morn 30.000 fl.. Post 22. «daptierung deS gemauerten
Stadels im Nonnthale bei Salzburg zu einer Eavalerie-
Kaserne 35.000 fl.. Post 23, Neubau eines Stalles
beim Obcrftengcbäude in Grodel 4000 fl., Post 24.
Neubau einer gedeckten Reitschule in Monaftezzisla
36.000 fi., Post 25, Neubau eines MonturSmagazins
für die AugmentationSvorräthe des Reservecommandos
des siebenten Infanterie-Regiments in Klagenfurt 21.000ft.,
Post 26, Neubau eines NligmentationSmagazins zu Strn
ftatt des aufzulassenden hölzernen 22.000 ft.. Post 27,
Vergrößerung des AuamentationSmaaazins in Stanislau
durch einen Zubau 6000 ft.. Post 28, Herstellung der
noch fehlenden Unterlünftc für Truppen«Fuhrwerke
62.400 fl.. Post 29, Anschaffung der noch fehlenden
MannschastS-Waschapparate 35.000 fl. Post 30. zur
Erbauung von Dynamitdepots in den größeren Festungen
und Garnisonsorten der Oenie.Truppe 17.000 fl., Post
3 1 , Adaptierung der Vrusta.Kaserne in Prag zum Trup»
penbelage 13.500 fl., Post 32. Adaptiernng der ärarischen
Infanterie-Kaferne in Pilsen zum Truppenbelage 5800 ft.,
Post 33. Ndaptierung des Holzdepots l i t . ^ in Esseg
15.000 fl.; zusammen 518.337 ft.;

0) Gebüude für Pionnier-Materiale. Post 34. An«
lauf des Grundes, aus welchem das Pionnier-Zeugsdepot
in Klosterneuburg steht. 23.450 fl.

1) VerpftegSgebäude. Post 35, Mehrerfordernis für
den Vau eines Heu« und Strohdepot« in Lemberg 3500
Gulden, Post 36, Aussetzung eines neuen Stockwerkes
auf das Hauptgebäude des Perpflegmazins zu Podgorze
16.500 fi., Post 37, Herstellungen im Verpflegsmagazin
zu Erlau aus Anlaß der Einführung der eigenen Regie
11.000 ft.. Post 38. Erbauung eines Schuppens für
Mehloorrüthe im Verpflegsetablissement zu Linz 12.000 ft..
Post 39, Herstellung eines neuen Dachstuhles im Schütt-
lastengebäudc zu Salzburg 12.500 fl., Post 40, Adap»
tierungen anläßlich der Verlegung des Verpflegsmagazins
von Kecslemet nach Szegedin 2800 fl.; zusammen 58.300 fi.

F) Lagerbauten. Post 4 l , Herstellungen von Unter»
lünften und Ttalloaraten im ^a^er zu Gruck an der
Leitha 70.000 fl.; zusammen für Titel 8 : 978.187 fl.

(Schluß folgt.)

Nachbarliche Beziehungen.
Die „Schlesischc Zeitung" bespricht die Reform des

d e u t s c h e n F e s t u n g s w e s e n s und fügt dem betref-
fenden Nrt i le l folgende Zeilen bei:

«Ueberaus wohlthuend berührt uns die Erscheinung,
daß es nicht für nöthig erachtet worden ist, für die
deutsche S ü d g r e n z e m>d speciell für ihre an O e s t e r -
re i ch anstoßenden Theile neue starle Vertheidigungs-
anlagen in Aussicht zu nehmen. Dresdens und Bres-
laus geschieht leine Erwähnung, Torgaus, das hier mit
in Betracht lommen könnte, ebensowenig; Kosel, an sich
zwar unwichtig, dessen benachbarter Bahnhof Kandrzin
aber strategische Bedeutung hat, geht gänzlich ein. Für
Neiße geschieht nur. was zur Deckung dieses großen kost-
baren Waffendepots unter allen Umständen dringend ge-
boten erscheint. Häl t man dieses Verfahren mit den von
Seite Oesterreichs in neuerer Zeit für feine LandeSbefe»
ftigung getroffenen Dispositionen zusammen, welche gleich-
falls die uns gemeinsame Grenze unbeachtet lassen, sich
aber unserem nach Osten gewendeten Befestigungssystem
eng anschließen, so scheint fast die Hoffnung berechtigt,
daß nämlich beim nächsten Europa ducchhallenden Kriegs-
lärm sich uns vielleicht cin Geheimnis offenbaren weide,
nicht gleich, aber ähnlich dem, das Fürst Bismarck zur
Zeit des luxemburger Handels zum Staunen der Welt
und zur Warnung Frankreichs und zur lauten Freude
aller deutschen Herzen vor dem constituierenden Reichs-
tage über unser Verhältnis zu den Südstaaten enthüllte!"

Das „ M i l i t ä r . Wochenblatt" legt auf den Besuch
deS Kaisers W i l h e l m in P e t e r s b u r g großes Ge-
wicht. Das genannte berliner Glat t schreibt:

„Ueberblickt man diese lan^e Reihe gleichartiger
Kundgebungen fürstlichen, staatlichen und militärischen
Charakters, so stellt sich das in der Geschichte beispiel-
lose Factum einer andauernden, gegenseitig dankbaren
und auf große gemeinschaftliche Erinnerungen gegründe-
ten Waffenbrüderschaft zweier Armeen heraus, welche als
die festeste Grundlage der bewährten, f r e u n d nach«
b a r l i c h e n V e r h ä l t n i s s e b e i d e r S t a a t e n zu
einander zu betrachten ist. Standen die realen Macht-
verhaltnisse früher anders, so hat sich auch das für das
Bewußtsein des preußischen und deutschen Volles wesent-
lich ausgeglichen, und der geborene Oberfeldherr der
ganzen erprobten Naffentraft deutscher Nation erscheint
in S t . Petersburg als Repräsentant deS Frudens und
der Fortdauer freundschaftlicher Beziehung zwischen den
beiden Nationen, jedenfalls zum Wohle beider! E in so
ununterbrochener freundschaftlicher Verkehr zwischen zwei
Armeen, ein so fortgesetztes Erweisen von gegenseitigen
Aufmerksamkeiten und von Theilnahme an den wechsel-
seitigen Erfolgen, Verbesserungen, Erfahrungen, ja so
lebhaste persönliche Berührungen zwischen zwei großen
Armeen hat die Geschichte bisher noch nicht zu vkrzeich«
nen gehabt, und ein 66jährla.er Friede zwischen beiden
— sich so mannigfach politisch, social, diplomatisch und
commerziell berührenden Nachbarlanden ist der, auch den
.blödesten", befangensten Augen greif- und sichtbare Er-
folg der Freundschaft der beiden Herrscherhäuser und
durch sie ihrer Armeen."

Ein neues Gemeindesteuergefttz
liegt dem e n g l i s c h e n Ministerium bereits oollftandig
ausgearbeitet oor. Der sru^liche Gesetzentwurf soll !">'
gende Aeslimmungen enthalten:

Vor allem soll eine Consolidierung der jetzt m « , '
schiebenartigsler Weise und von den verschiedensten Ve<
Horden erhabenen Geiiiüindesteuern stattfinden. N rnM '
stcuer, Polizeistcuer, Wegcheuer, wie sie auch l M N
mögen, alle werden hinfort in eines zusammengeworseu.
Dami t geht nothwendig eine bessere Begrenzung dtt
durch einander liegenden Steuerbezirke und die Nufstel'
lung einheitlicher BesteuerungSgrunbsätze. Hieran sch"^
sich die Unterwerfung des Staatseigenthums unter den
gleichen Steuerzwang wie Prioatvermügcn. Bisher ha
der Staat aus freiem Willen eine jährliche Abfindungs-
summe von 30.000 Lstr. erlegt, was im Verhältnis z«
seinem steuerbaren Gemeindceigenthum ganz unyenügc»
ist. ES wird vermuthlich auch dem Gemeindesteuerwele"
eine Staatsfteuer als Unterstützung zugewiesen werde",
nicht aber die früher ins Auge gefaßte Gebäudesten".
sondern vielleicht die Pferdesteuer und dazu noch eine 0°̂
die andere gleich unbedeutende Steuer. Solche M
nähme würde kaum auf Widersland stoßen. Als tert^
riale Steuereinheit wird die Grasschaft mischen werde«'
welcher ein 0ouut> ^ w i m c i a l lloai-ä (Grafschaft«-Fil,a"z
behörde) vorstehen wird. Diese Behörde soll theils «"
MagistraiSmitgliedern als solchen, theils auS wählball
Deputierten der Armenämter bestehen. Das Oouuy V ^
treibt die Steuern ein, natürlich durch Untcrbcamte, dc''
die jetzigen weit zahlreicheren Gemeinoeaufsehec ( l ^ ^ ,
0V6r36srg) zum Opfer fallen sollen. Die neue ^,^ ^
eintheilung hat nur für das Steuerwesen Giltiglc't " ^
berührt die politische Eintheilung in keiner Weise-
die allgemeinen Grundzüge des Gesetzes. Die A ü M ^
des persönlichen Eigenthums kann nicht anders als l
Widerspruch der Tories hervorrufen, doch daraus ,«
daS Cabinet schon gefaßt sein. Be i dem G r u n d l M ^
jeder Unterschied beseitigt. Die bisher steuerfreien M« ^
stücke sind ziemlich zahlreich und umfassen z. B- ^
Bergwerke. Die Verausgabung der Gemeint»^
scheint jedoch in der Hauptsache nach wie vor b c ^ , ^ ,
Behörden überlassen zu bleiben, nur mit dem l l ^
schiede, daß sie die Beträge „icht von den S t e u e r M
sondern aus der Grasschaftelafse erheben. ^ .

Politische Uebersicht.
«a ibach , 10. Apr i l .

I n einem „1.3. uuovn. ^.Uätria" überschrie ^
Artikel bespricht „ I I D i r i t to" die günstigen M " ' ^
die W a h l r e f o r m auf die politische Entwicklung ..
Monarchie ausüben müsse. Alle Liberalen Europas m^
ten dem neuen Oesterreich freudig entgegenblicte« ^
sich freuen, die Organe seines Lebens vereinfacht ,
seine Kraft vermehrt zu sehen. Ein liberales u n ° ° ^
s.iges und starkes Oesterreich sei eine Nothwendig«"
eine Wohlthat für Europa. ,^l<

Die p a r l a m e n t a r i s c h e n K ö r p e r s c h a f t ,
Oesterreich-Ungarns, deren Thätigkeit durch die ^ ^
feiertage unterbrochen war, werden zum Theile " ^ l i >
Verlaufe dieser Woche ihre Arbeiten wieder aus"^ 5.
Die ungarische Delegation wird Donnerstag den

Feuilleton.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. W a g n e r .
(Fortsetzung.)

Lord Leonhard nahm fein mit Gold eingefaßtes
Augenglas und musterte kalt den kühnen jungen Mann.

Kaum hatte er ihn jedoch etwas genauer betrachtet,
als er heftig erschrocken das Glas aus der Hand fallen
ließ und sich auf einen Stuhl niederließ, indem er blaß
wurde und zitterte.

„ D u siehst sie auch — die Nehnlichleit?" fragte
der Graf begierig. „Leonhard, gewiß, er ist das Eben-
bild deines Bruders!"

„Und er erdreistet sich, auf Rechnung dieser Aehn.
lichteit sich als Sohn meines Bruders hinzustellen," ver-
setzte Lord Leonhard. „My lord . Sie hätten den Betrüger
aus dem Hause werfen follen."

«Aber seine Geschichte —"
, Ich hörte sie an der Thür." fiel Lord Leonhard

ein; „fte war für diese Gelegenheit geschickt genug er-
sonnen," und dabei lachte er hühnisch. „Es ist doch
gewiß leicht, eine Narbe und einen Ring zu beschreiben,
nachdem man beides eben vorher in getreuer Abbildung
gesehen hat.

Hugo, dem oaS Blu t zu Kopse gestiegen war bei
den schamlosen Beschimpfungen, mit welchen dieser ihn
bei dem Grafen zu verdächtigen fuchte. hatte seine Kraft
zusammennehmen müssen, um seine Ruhe zu bewahren.

..Nenn Sie meinen Aussagen leinen Glauben
schenken." «ntgegnete Hugo stolz. ,so können Sie nur
meine Pfltgtmutt« fragen, sie wenigstens hat das Por.
tralt Ihres Bruders nicht gesehen "

„Leonhard," sagte der Graf streng, „ M r . ChandoS
ist ein ehrenwerther junger Mann und du mußt ihn
nicht des Betrugs beschuldigen wollen. Seine Erzählung
trägt das Gepräge der Wahrheit. Nun. ich wil l eS offen
aussprechen, mögen die Folgen sein, welche sie wollen:
Ich halte die «ehnlichleit M r . Chandos' mit Paget für
mehr als Zufa l l ; ich glaube, er ist Pagets Sohn ! "

„ M y l o r d ! " schrie Lord Leonhard unwillig, indem
sich sein Gesicht entflammte, „S ie können das nicht so
meinen!"

„Und doch!" war die entschiedene Antwort.
Hugo war sehr aufgeregt, er bebte am ganzen

Körper.
«S i r ! " stieß Lord Leonhard hervor, seinen Aerger

so gut wie möglich verbergend, „glauben Sie wirklich,
daß Sie diesen — diesen Eindringling als Ihren recht-
mäßigen Enkel und somit als den Erben der Grafschaft,
unter meinem und meines Sohnes Ausschluß, ansehen
müssen?"

Der alte Graf schüttelte traurig den Kopf.
„Nein, das nicht," fagte er ; „aber wenn es so

wäre, ich würde diesen jungen Mann in meinem Hause
und in meinem Herzen willkommen heißen, ebenso wie
ich es Paget thun würde, wenn er auS dem Grade zu-
rückkäme."

Lord Leonhard knirschte mit den Zähnen und warf
einen Blick glühenden Hasses auf Hugo.

„Er mag beweisen, wer er ist," sagte er mit ge-
preßter Stimme.

„Leonhard, es sind über vierundzwanzig Jahre,
seit Paget gestorben ist. Ich war zu der Zeit leider nicht
hier und du allein warst während seiner Krankheit und
bei seinem Tode bei ihm. Sprach er niemals von der
Existenz eines Sohnes?"

„Niemals — niemals!" versicherte Lord Leonhard
mit ungewöhnlichem Nachdruck. „ I ch habe Ihnen die Ge-

schichte wohl hundertmal wiederholt, und da « " ^ ihl"
Abenteurer so fest in I h r Herz geschlossen haben " ^ h "
sogar so viel vertrauen, daß Sie ihn für Pagel . ^c
halten, so wil l ich dieselbe auch ihm erzählen, ""
von Anfang an." . ^ Sitz

„Thu das," sagte der Graf, indem er l " ^ ^ d
wieder einnahm und seine Augen mit der et"
bedeckte. H ^

Hugo blieb stehen und seine flammen"'
hafteten auf deS Grafen Sohn. ^eonh^'

„Mein Gruder Paget," begann Lord ^ ^ i "
„war zwei Jahre älter als ich. Als er u"g ̂  ^>"
neunzehntes Lebensjahr erreicht hatte, 5 ° " ^ ' " ^ t h e "
Vater unter dem Schutz eines Lehrers, deS eyr i " ^ '
M r . Deane. auf eine längere Reife nach dem ^ ^l^cN
Die beiden reisten eine zeillang umher «no ^ ^
dann einen längeren Aufenthalt in einer '^ ' „sslel^
in Deutschland, wo. wie eS sich spät" V« M "
M r . Deane eine Tochter in einem Pensions?" „ h jW
war schwärmerisch und abenteuerlich, das. ^ ^uel"
und erst etwas über fünfzehn Jahre alt. ^ol>"^
nicht lange, und sie hatten sich einander lleo « ^ g
M r . Deane, welcher seine Tochter gern a ° ^ b s ^ '
sehen Hütte, begünstigte und
Später setzte Pagel unter M r . D"neS " ^ , ^
Reise fort, aber er lehtte sehr bald n ° c h ^ , ,
zurück, wo M iß Deane lebte. S ° waren ^
ihm bewilligten Reisejahre verflossen und « ^ s »nc
fähr seine Volljährigkeit erreicht, als eim . ^
Vater zufällig von einigen Freunden, w . ^ ^ ^ . ^
deutschen Stadt gewesen waren. « " zuruA'os
Verblendung erfuhr, worau er 'hn °' hei v " " „

Er hielt inne und war etwas verlegen^ ^ >
festem, unbeweglichem Blick, welcher l y "
dringen schien. , , . >

(Fortsetzung folgt)
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llne Plenarversammlung abhalten. Gestern hielt der Bub-
gltausschuß der österreichischen Delegation eine Sitzung ab.

Deutsche Glatter melden, duß an den Verhandlun-
gen wtgm des S u e z . K a n a l s auch die Regierung
^«deutschen Reiches belheiligt ist, m,t> hat stch die'
>Uoc m voller Uebereinstimmung mit Oester re ich für
Herabsetzung der Kanalgebühren und für Festsetzung einer
^bührentaxe durch die internationale Conferen; erklärt.
^ Die „Schlesische Zeitung" versichert, daß der deutsche
vttMonzler die Unmöglichkeit anerkennt, die in Fluß
Athene Reichsgesetzgebung an irgend einem
vunlte zu b/mmen, ohne die harmonische Zusammen-
3!.^N8 der Kräfte in bedenklicher Weise zu stören.
M l Nislnarck scheint insbesondere zu wünschen, daß das
^ » ' und da« VcreinSgesctz einer baldigen Erledigung
^ M e f ü h r t werden, we>l er offcilbar die Auffassung
h.. ' °̂ß der alles überwuchernde Socialismus und
h^^WanismuS der Handhabung kräftiger Gcsltzc
s^ ""!. um die Ordnung im deutschen Reiche nicht zu
dl/Ü'' ^ läßt sich au« diesen Aeußerungen wohl schließen,

° tie ^ ^ ^ ^ Fortschrittspartei eingebrachten Gesetz-
^ f l von der Regierung umfassend amendien werden.

^ «ltn 27. d. M . finden in F r a n k r e i c h Nachwahlen
^, Graf R 6 m u s a t hat sein Wahlprogramm er-
M,, ^r sagt darin : Zu allen Zeiten und unter allen
>̂>nes hgĥ  ich diejenige Freiheit am liebsten gehabt,
h l'ch auf die Herrschaft der Gesetze und nicht auf im-
^Mrcnde Revolutionen stützt. Ich habe niemals eine
z. ̂ l als line gemäßigte Regierung, die ihre Kraft
H " Vertrauen des Bandes schöpft, für dauerhaft gehalten.!
^ "innert an seine Freundschaft zu Thiers und daß
, °cslen Politik, wie sie in seinen Reden und Gotschaf-
^ auseinandergesetzt sei, unterstützt habe; eine Politik,
dltk ^l'cden nach außen, die Ordnung nach innen
yz^" hergcstM, die Finanzen gebessert, und aus der
W eine stabile und beruhigende Regierung gemacht
G / ' Die von der Nationalversammlung entworfenen
als ^ ' ^ Nemusal weiter, haben leinen andern Zweck,
lekt ^ ^lgierung der Rcpublil zu organisieren, indem
so ̂  ^ " ^ regelmäßige, der Erfahrung entsprechende
bkluk ° ^ ^ ^ Integrität des allgemeinen StimmrcchtcS

uytnde Institutionen befestigt wird. — Die Journale:
t'iün?.!^"' "HlUllcc", „Opinion nationale", „Conslitu-
Vnl!' " ' ^ ..Äconitcur" approbieren vollständig das
y'^che Glaubensbekenntnis Ncmusats. daS „ach ihrer

^ l einen entscheidenden Eindruck machen werde,
lo Die russische Expedition nach K h i w a gibt den
D l ^ " Blättern Stoff zu eingehenden Erörterungen.
elKn ^ la tor" bemerkt mit Befriedigung, daß zum
^ . . ^ l e ein Kriegszug in Central-Asien unter den
c>Ni"ri» ^° " Ausländern geführt werde, da bekanntlich
^ b t n ? ^ Eorrespondenten dic Erlaubnis erhalten
»ln zs. ^ russischen Stäbe sich anzuschließen. I m übri-
chuna ^ Wochenblatt keineswegs durch die Vcrsprc-
iibei?' ^ ^ " Ueberbringer Graf Schuwaloff gewesen.
^ußl° >! ^"lunst beruhigt. Es ist der Ansicht, daß
Ren« Ulirrmüblich seine Macht gegen den Süden

"«uodelMn wolle.
ber A k "Vioslauer Ztitung" bringt die Nachricht, daß
N u n / > ° " seine Absicht, die T h r o n f o l g e - O r d -
auf^^l,'"' türtischen Reiche zu ändern, nunmehr ganz
hohen N^ ^ e . Die vereinten Vorstellungen einiger
^"ut ^^^" l räger , denen der Sultan unbedingt ver«
^rzeua? ^ " ^" ^ ' ^ " " Cntschlussc gebracht und ihn
nicht odn' ^ ^ ^ ^^ gegenwärtige Thronfolge-Ordnung
l>>e S ich /^ l^c Erschüttcrunge» abschaffen lasse, welche
slincg K^ ' ^ ^iner Familie und namentlich das Leben

Dir ^ " »kfährden könnten,
ltlenn ^ ^ ° " S e r b i e n unterschrieb folgende

Oberes w a « ' D e c r e l e : Ristik Pläsibent und
^ ^ ' N > l l " ^ Iovanovic Finanzen; Tuzalovic I n -
^ic'atin " ° Ncschjanin Krieg; Ranlo Ällmpic Eom-
^ c>"s"' Stojan Nooalovic Kultus; Mai lo La.
^izte« «. ^ Sämmtliche Minister glhören dcr gĉ
. ^ " p°"ci an.
> H^/^nlliche Meinung in G r i e c h e n l a n d ist
/? vri " ' '^r'um günstig. Die griechischen Eolonien

s l lichtn ,, ""^ Europas beglückwünschlcn daSsrlbc zur
^ , ' L ö s u n g der Laurion.Frage und zu den Er-
^ ! 'lteriu°'"^ Administration. Der König wild das
» . ^Pv°?. " " ^ " gesetzlichen Mitteln unterstützen.
","° bt^s.'"'°n verfolgt den Stuvz dcs Ministeriums
U "lh'Nt,, ^ bie Präsidentenwahl zur Veranlassung
^ ' ° l l ina ' " ? " " Eabinetsf^agc zu provocieren. Dic
^ ^ ^ t l l g t e die Kammer auf 40 Tage.

^ U l n österreichischen Acrztctag.
^ ^ l e r , n ^ " " ° " be« ärztlichen Vereines iu Wien

'"« und ' ) l ) ' "^ltthcndcn "ufruf an die ärztlichen
"Geebr. ^ ' Oesterreichs gerichtet: ^
Der - Verufsgenossen!

?n ^« X ' ^ ^ " t i n in Wien hat seinen Vorstand
> im S ' / " ' ^ " " schritten für die Einberufung

" " i i s ^ U ' er l. I . in Wien abzuhaltenden aUge.
l.„ I'N »"""schen Aerztetages betraut. "
l<6uch zur V dieses Vereines nun beehre» wir
^ ' Und ^. .^ei lnahmc an diesem «erzlctage ein;u-
« t i i t zuna , ^ " ^ " " kräftige Mitwirkung und
tilh^lcsset, ^ r «?" " ^ °"»'s"ebten Ziele, welche

«ttttl. '"n auer Aerzte Oesterreichs aufs tiefste be.

Ein jeder von uns erfährt eS lagtäglich, unter
welchen Misständen der ärztliche Stand bei uns leidet,
wie zahlreich die uns auferlegten Pflichten sind und wie
karg dagegen unsere Rechte!

Nur ein einiges und inniges Zusammenwirken der«
mag die bestehenden Ucbclstände zu beseitigen. I n ge-
schlossener Phalanx müssen wir eine entsprechende Or-
ganisation des ärztlichen Standes anstreben.

Dies soll Aufgabe des AerztetageS sein. er soll
die Förderung der Standes« und VerufSinteressen und
das Associationswesen der Acrzte in Fluß bringen und
es ermöglichen, tmrch Nicdersetzung eines ständigen Aus-
schusses sämmtlicher Aerzte Oesterreichs dic genannten
Zwecke zu erreichen.

Gei dcr Wichtigkeit dieses Gegenstandes sür alle
Aerzte Oesterreich«, ohlie Unterschied der Sprache und
Nationalität und der politischen Anschauungen und Ver-
hältnisse, ist die Betheiligung dcS ganzen ärztlichen
Stande« in Oesterreich nöthig.

Deshalb soll sich der Aerztetag in erster Linie auf
bereits bestehende ärmliche Verbindungen stützen und dem»
gemäß einen Aerztcvereinstag bilden.

Zu diesem Zwecke hat sich der ärztliche Verein
in Wien mit allen ärztlichen Corporalionen Oesterreichs
behufs Entsendung von Delegierten zum Acrztetag in
Verbindung gesetzt und bereits von mehreren Seiten
zustimmende Antworten erhalten.

Damit aber auch die Aerzte jener Kronländer, in
denen leine ärztlichen Vereine bestehen, und diejenigen
Aerzte überhaupt, welche keinem ärztlichen Vereine an-
gehören, auf dem Aerztetage entsprechend vertreten seien,
werden dieselben eingeladen, zusammenzutreten ui,d von
je 20 Collcgen Einen Delegierten zu dem Nerztetage zu
entsenden.

Als Verhandlungsgegensländc wurden folgende Punkte
bestimmt:

1. Wie ist dem ärztlichen Stande ein unmittel«
barer Einfluß auf die feine Interessen betreffenden öftenl»
lichen Angelegenheiten zu gewinnen — in welcher Form
ist ihm eine wirksame Vertretung derselben und der be-
rechtigte Einfluß auf die öffentliche Gesundheitspflege
und das Mcoizinalwcsen zu verschaffen?

A. Ist daS ärztliche Vcrcinswesen zur Erwirlung
eincr Organisation des Standes, welche obigen Bedin-
gungen gerecht wird. von Werth? S>nd die ärztlichen
Vereine auch nach Erlangung ciner befriedigenden, ge«

schlich anerkannten Vertretung der Aerzte zur Wahrung
der Standes- und hygienischen Interessen wünschen«-
werth und nöthig, und wenn, in welcher Form und
Organisation?

3. Ist zur Anregung und Vermittlung wirklicher
Reformthätialeit der ärztlichen Vereine und dcs Aerzte-
standes und überhaupt in StandcS- und hygienischen
Angelegenheiten die Bildung eines permanenten, perio-
disch zu erneuernden Ausschusses wimschensweilh, und
wenn, in welcher Form und unter welchen Modalitäten?

Beitrittserklärungen, welche baldigst abgegeben wer-
den mögen, nimmt der gefertigte Vorstand bis Ende
Mai d. I . entgegen, so wie auch derselbe bereitwilligst
alle auf den Aerztelag bezugnehmenden Auskünfte er»
theilt."

Mgesnemgkeitm.
— ( D a s große H o f c o n c e r t ) aus Anlaß der

Vermählung der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin G i se l a
mil Sr. l. Hoheit dem Herzog Leopold m Baiern fand
gestern abends im l. l. großen Redoutenfaale stall. Unler
Teilung dcs Herrn I . Herbeck führten Frau Wil l , Frl.
Tremmel, Herr Waller, Herr HellmeSbcrger, das Orchester
und der Ehor der Hofoper eine Reihe von Vocal» und
Instrumenllllnummern vou Weber, Schumann, Schubert,
^iszt, Gounod, Verdi u. a. aus, deren Klangwiilung von
der so günstigen NlusUl dcS Saales mächtig gehoben wurde.

— ( D i e R e n n s a i s o n ) in Wien winde am
14. d. in wahrhaft glänzender Weise eröffnet. Ihre Ma-
jestäten der Kaiser und die Kaiserin, der durchlauchtigste
Kronprinz Rudolf, Erzherzogin Oisela, sowie die Herren
Erzherzoge Ludwig Victor, Albrecht. Karl Ferdinand, Wil-
helm und Modena beehrten den Turf mit ihrer Gegen-
wart und wohnten den Nennen bi,s zum Ende in der Hof-
loge bei.

— (Zur We l t auss te l l ung . ) Die sür die wiener!
Weltausstellung bestimmten Objecte aus dem kaiserlichen
Schatze in Konstanlinopcl sind in zwanzig Klsten verpackt̂
auf dem Donau-Wege nach Wien abgefangen. — Mit
einem Lloyddampser »ft der japamsische Prinz Nabeshima und
der japcmesische Minister Sano^Gsunctami nebst Gefolge
von zehn Personen am 13. d. in Trieft angekommen und
am 14. d. früh nach Wien abgereist.

— (Nus An laß der S a n c t i o n i e r u n g dcr
W a h l r e f o r m g c setze) hat der kärntnerische Landes»
ausschuß an das Landespräsidium das Ersuchen gerichtet,
fllr diese Allerhöchst erfolgte Sanclionierung den tiefgefuhl-
ten wärmsten Dank dcs Vande« Kürnttn Sr. Majestät
dem Kaiser unter Versicherung der stels bewährten vollen
Loyalität dieses Landes zur Kenntnis zu bringen, und zu-
gleich dem Gcsammtministerium für die glückliche Zustande-
bringung dieser Gesetze den ergebensten Dank ausgesprochen.

— (D ie Cho le ra ) ist in Mähren, nachdem sie
vom 3. November bis 16. März dauerte und unler 1091
Kranken 464 Opfer forderte, erloschen. .

— (Se . H e i l i g k e i t der Papst) hat a« 13. d.
fUr zwei Stunden das Bett verlassen und empfing mehrere
Prälaten; die Besserung in seinem Befinden schreitet fort.
Gleichwohl halten die Schmerzen in den Lenden an.

— ( D e r älteste T h e a t e r d i r e c t o r ) dürfte
der 107 Jahre alle. in Paris lebende Graf Waloeck sein.
Derselbe wurde am 16. März 1766 in Prag geboren
und ist gegenwärtig naturalisierter Franzose.

— (Feftu ngSbau in Deu t fch land . ) Für den
Ausbau und th llweise für völlige Neuanlage der deutschen
Festungen sind bekanntlich 72 Millionen Thaler bestimmt,
welche Summe sich auf die einzelnen befestigten Orte in
folgender Weise vertheill: Köln 9,158000 Thlr., Covlenz
309.000, Mainz 922 000, Rastatt 43,000, Ulm 1,210.000.
Hngolstaot 4,000,000, Spanoau 4,434.000. Kustrin
4,471,000. Posen 7,023.000, Thorn 5,260.000, Danzig
773.000. Königsberg 7.837.000. Glogau 278.000, Neiße
242.000, Memel 73.000, Pillau 50.000. Kolberg 267 000,
CwinemUndc 1.426.000, Stralsuno 275.000, Friedrichs«
ort 1,822.000. Sonderburg.Duppel 2.227.000, Befefti.
gung der unleren Elbe 4,371.000, Befestigung der unteren
Weser 5,061.000, Wilhelmshaven 10,177.000 thlr.

( D i e We izene rn te in S u d - N u s t r a l i e n ) i f t
befriedigend. 180.000 Tonnen stehen zur «luSfuhr bereit.

Locales.
Gegen daS Vagabnndenwesen.

Der Lenz mit all seinen Freuden ist nun auch im
Lande Krain eingezogen; leider folgle ihm auch ein klnhclng
von — Leiden auf dem Fuße. Die Gassen und Straßen,
die Spaziergäuge in Berg und Thal wimmeln nach glück-
lich llberstanoenem Winterschlaf wieder von B e t t l e r n und
Vagabunden . Der erste Bergnugungszug der Zigeuner
ist bereits vorgestern in unsern Mauern angekommen.

Die Landplage des Bettel- und Vagavundcnwesens
ist in erster Linie eine wahre Stadtplage geworden.
Doch die Blülhezeit des Vagabundenwesens dUrfle ihre«
Ende nahen.

Der Neichsrath beschäftiget sich derzeit mit den Ve-
stimmungen zur Abschaffung des Vagabundenwefens.

Der Bericht der juridischen Commission des Her»
renhaus es über den Entwurf des Gesetze», womit po-
lizcistrafrechtliche Bestimmungen wider Arbeitsscheue und
Landstreicher erlassen werden, wurde bereits vertheill. I n
demfelben heißt eS: „Seit Jahren wurde die Nothwendig-
keit, dem Bagabundenunwesen, das in manchen Theilen des
Reiches, besonders auf dem flachen Lande, zu einer wahren
Landplage geworden, wirksam zu steuern, von allen Seiten
dringend betont und das Bedürfnis eineS kräftigen Ein-
schreitens von den Landtagen und beiden Häusern deS Reichs-
rathe« der hohen Regierung ans Herz gelegt.

DieS und die gewonnene Ueberzeugung, daß die bis-
herigen gesetzlich zu Gcbolc stehenden Abhilfsmittel sich als
ungenügend erweisen, veranlaßten die hohe Regierung, baS
vorliegende Specialgesetz der verfassungsmäßigen Behano-
lung zuzuführen, ohne die Abhilfe bis zum Erfchrinen des
in Nussicht stehenden Polizelstrafgesetzes zu verschieben.

Die juridische Commission, welche vollkommen einver-
standen ist mit den in der Gesehvorlage aufgestellten, auch
durch die vom Nbgeordnelenhause beschlossenen Aenderungen
der Regierungsvorlage im Wesen nichl beeinträchtigten Grund-
sätzen, erwartet zwar nicht von dem InSlebenlreten derselben
eine unmittelbar gründliche Abhilfe der vielfach beklagten
Zustände; sie verkennt nichl, daß eine energische Mitwir-
lung der Gemeinden, die wohlthätigen Folgen verbesserter
Volksschulen, vor allem aber die Vermehrung der Zwang«-
arbeitsanstalten und die innere zweckmäßige Einrichtung
derselben und die, auch die riesigen Kosten mindernde Aus-
nützung der Kräfte zu öffentlichen Arbeiten weiden hinzu-
treten müssen. um berechtigte l5rwartungcn zu erfüllen;
allein sie theilt die Ueberzeugung von der Dringlichkeit, daß
sogleich etwas geschehe und noch in dieser dem Schlüsse zu-
eilenden Session, und dieselbe stellt daher einstimmig die
folgenden Anträge:

1. Das hohe Herrenhaus wolle „dem Gesetze, womit
polizelsttafrechtllche Bestimmungen wider NrbeilSs<t>eut und
Landstreicher erlassen werden", wie eS aus den Beschlüssen
dcs Abgeordnetenhauses hervorgegangen ist, ohne Aenderung
seine Zustimmung ertheilen.

2. l5s sei weder die erste Resolution beS Abgeord-
netenhauses „wegen Ueberweisung der Kosten der ZwangS-
arbeilSanstallen an den Staat" bei der hohen Wichtigkeit
der die Lompelenz und Kostenfrage berührenden, auf da«
gründlichste zu erörternden Fragen aus einem nebensächlichen
Anlasse zu adoptieren, noch

3. die zweite Resolution des Abgeordnetenhauses, be-
treffend die Gendarmerie, annehmbar, zumal daS hohe
Herrenhaus am 7. Mai 1868 gerade in entgegengesetzt«
Älchlung beschlossen hat, die hohe Regierung in einer Re-

^ solution aufzufordern: 1. so bald als möglich einen «Gesetz-
entwurf über die anerkannt nothwendige Rcformierung der
Gendarmcne zur verfassungsmäßigen Behandlung vorzu-

legen; 2. in dem vorzulegenden Gesetzentwürfe diesem I n -
stitute jedenfalls den militärischen Charakter zu erhallen."

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Herr S c h o l l -
m a y r , NuSschußrath der lrainifchen Lanbwirthschafts-
gcfellschaft, begibt sich am 18. d. nach Wien. um do«
die heimatlichen Ausstellungsgegenstände der Landwirchschafl«.
gesellschaft, des Museums, der . M l i c a " und de« dlama.
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tischen Vereines zu ordnen. Die krainische Landwirthschafts'
gesellschaft bringt 459 heimatliche Pioducle zur Ausstellung.

— ( D i e slovenische B ü h n e ) gibt heute zur
Feier des Namensfestes Sr . lais. Hoheit des Kronprinzen
R u d o l f eine Vorstellung, bestehend au« dem Drama
M a r i e Jeanne".

— ( D a s schwedische D a w e n q u a r t e t t ) gibt
Freitag den 18. d. abends um V,8 Uhr im landschaftlichen
Redoutensaale ein Concert, bei welchem sieben Gesangspiecen
zum Vortrug gelangen. Da« Morgenblatt der „Grazer Zei»
tung" sagt in seinem Berichte über das am 15. d. in Graz
stattgefundene Concert: „Sämmtliche Compositionen sind in
einem eigenthümlichen nationalen Geiste gehalten; es kommen
darin melodische und harmonische Wendungen vor, ungesucht
und doch sehr originell. Die Stimmen der Damen besitzen
ein gewisse« Metall, das es möglich macht, auch dem leise-
sten Piano noch Klang zu geben. Die Schulung der St im-
men ist eine bedeutende, und gibt diese den Vorträgen eine
so vollendete Form, die elektrisiert. Auch die rein musika-
lische Ausbildung der vier Damen ist eine bedeutende; sie
singen die Quartette ohne Begleitung. Die complicierlesten
Stellen sind ihnen Spielerei; sie verrathen die feinste Em-
pfindung. Die Sicherheit des Intonieren« imponiert, die
Intonation hält sich in den Nuancen M u o und kort.6 gleich
rein, der Vorlrag ist ein vollendeter, ein virtuoser. Unsere
Erwartungen wurden wirklich übertroffen, und wir glauben
es jedermann empfehlen zu sollen, dah er sich eine so phä<
nomenale Erscheinung, wie es dieses Damenquartett in seiner
Art ist, gewiß anhören möge."

— ( D a s C o n c e r t Aus i m ) findet am Samstag
de» 19. d. abends um 7 /̂z Uhr im landschaftlichen Thea»
ter statt. Dem Vernehme« nach wird uns der Anschlag-
zettel ein recht interessantes gewähltes Programm bringen.
Gefällige Mitwirkung haben zugesagt: Frau Leopoldine
G r e g o r i z h , als ausgezeichnete Sängerin bei unseren
Gesellschaftskreisen noch immer im besten Andenken stehend;
Fräulein Klementine E b e r h a r d t , die vor kurzer Zeit
auf unseren Brettern Triumphe gefeiert; die Herren Gerst«
u e r , M e d e n , R a z i n g e r , S c h ä f f e r , S c h u l z , !
T i l l und die Musikkapelle des Herzog v. Sachsen»Meiningen
Inf . - Regimentes. Herr K a r i n g e r ist fo freundlich, die j
Ausgabe der Sperrsitzlarten zu besorgen.

— ( F ü r B i e n e n z ü c h t e r . ) Die lrainische Land-
wirthschaftsgesellschaft erfolgt von gestern an die bestellten
Bienenstöcke.

— ( D i e B i e n e n z u c h t i n K r a i n ) verdient
ganz besondere Erwähnung. Der Stand der Bienenstöcke
steigt von Jahr zu Jahr; nach der Zählung zu Anfang
des Jahres 1870 standen in Krain 25.000 Bienenstöcke.
Von jenen Bezirken, die sich mit BorUebe mit Bienenzucht ^
beschäftigen, nennen wir Laibach und Umgebung Laibach!
(3300), Gurlfeld (3000), Radmannsdorf (2900), Gott-j
schee(2600), Stein (2200), Liltai (2100), Loitsch (2100).!
Adelsberg (2000), Krainburg (2000), Rudolfswerth (1700)
und Tschernembl (1500 Stöcke); derzeit hat der Stand
einen mindesten« 50perzentigen Zuwachs erfahren. Praktische
Nienenfnunde berechnen den Ertrag der Bienenwirthschast
durchschnittlich jährlich mit nahezu 8000 Zentnern Honig
und 500 Zentnern Wach«. Diese Producte finden im eige«
uen Lande, in den übrigen Ländern der Reiche«, in Baiern
und Pr. Schlesien lebhaften Absatz. Großcs Verdienst um
die lrainische Bienenzucht erwirbt sich Freiherr v. R o t h -
schütz zu Smerel bei Vösendors; der vaterländische Bie-
nenzüchter besitzt mehr als 300 Dzierzon'sche Stöcke und
Versendet die lrainische Biene nach allen Theilen Europas,
namentlich Königsberg, Dänemark, nach Dalmatien, ja sogar
nach Batavia. Nicht minder eifrig wird die Blenenzucht
auf der Besitzung des Herrn v. L a n g r r in Poganiz be-
trieben; seit dem Jahre 1870 nimmt auch der dortige
Bienenstand an dem Exporte wackern Antheil. Kram ist
ein speciell für die ertragreichste W a n d e r b i e n e n z ü c h t
in Ansehung des Klima so wie für die Trachtverhältnisse
sehr günstig gelegenes Land und berechtigt zu den besten
Hoffnungen insbesondere dann, wenn eS gelingt, dem Mobil«

^bau auch bei den bäuerlichen Bienenzüchtern Eingang zu
> verschaffen.

— ( K r a i n s B e r g b a u . ) I m re i chen b e r g e r
Bergbau werden jährlich durchschnittlich 100.000 wiener
Zentner Spateisensteine und 370 Zentner Bleierze erHauen
und gefördert. — Das ärarische Quecksilber-Vergwerl zu
I d r i a besteht seit dem Jahre 1497, hat nur eine Haupt«
lagerstätte, die sich in abweichender Mächtigkeit 10 bis 60
und über 800 Klafter iu südöstlicher Richtung ausdehnt
und auS bituminösem Schiefer, Kalk, Schieferlhon und
Sandstein besteht. I m Sckieferthon kommt >as Quecksilber
gediegen als Jungfer-Quecksilber, im Kalt als Zinnober,
desgleichen im bituminösen Schiefer aber mit Bitumen
gemengt am reichsten vor. Der Abbau des Berges erfolgt
als Querbau von unten nach oben; die gewonnenen Erze!
werden in Grubenhunden zu den Schächten abgelaufen, von ^
wo sie dann in Kübeln zutage gebracht und der Auf-!
bereitung zugeführt werden. Die Zahl der Gruben« und
Feldmassen beträgt 22 mit einer Fläche von 275.968
Quadratllaftern; die Zahl der offenen Schächte beziffert
sich auf 5 bei einer Arbeitstiefe von 136 Klaftern; im
Jahre 1870 wurden 430.380 Ztr. Erze gewonnen. !

— ( R i n d e r p e s t . ) Die Rinderpest ist in Ungarn
erloschen. — I n Kroatien herrscht diese Seuche noch im
agramer, warasdiner und fiumaner Comitate. — Die Be«
zirlshauptmannschaft Villach hat anläßlich der Ninderseuche
nicht nur die sonst üblichen Vorkehrungen getroffen, um
diefes Uebel fernzuhalten, sondern auch verfügt, dah alle
Hunde (mit alleiniger Ausnahme der Hirtenhunde) und
auch alle Katzen einzusperren oder anzuhängen sind, da
diese Thiere durch ihr Herumstreichen leicht Objecte aus
verseuchten Ställen weiter tragen können. Alle frei herum«
laufenden Hunde und Katzen werden getödtet. !

— ( Z u r G e f a n g e n ha u s s t a t i s t i l . ) Nach Be«!
richt der .Grazer Tgpst." betrug mit Ende März l. I .
der Stand der Gefangenen in den Gefangenhäusern der
sechs dem grazer Oberlandesgerichte unterstehenden Gerichts-
höfe erster Instanz 964 u. z. 855 männnliche und 109

l weibliche Individuen. Hievon 364 Untersuchungsgefangene
, und 600 Kertersträsiinge im allgemeinen; von diesen letz«
! leren waren wieder 524 Kerlersträflinge mit einer Straf«
zeit bis zu einem Iahie und 76 Kerlersträflinge mit mehr
als einjähriger Strafzeit, und zwar waren unter letzteren ^
64 Männer und 12 Weiber. Behufs Ausstehung der
rechtskräftig gewordenen Urtheile wurden 29 Individuen an
die einzelnen Bezirksgerichte abgegeben. Nach ausgestandener
Strafhaft sind i « Monate März l. I . 217 Sträflinge
entlassen worden, während 12 Sträflinge und zwar 10
männliche und 2 weibliche in die Strafanstalten zur end«
giltigen Abbüßung ihrer Strafen abgeliefert wurden. Der

^ Gesundheitszustand war in diesem Monate ein ganz besrie«
l dlgender, denn es kamen nicht allein leine Slerbefälle vor,
fondern es betrug auch der Krankenstand am 31 . M r z
l. I . im ganzen nur 54 Köpfe.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Kundmachungen!
betreffend 1. die Besetzung mehrerer Lehrerflcllen in Nieder-!
österreich, 2. die Aefetzung der Lehrerstelle in Vaö, 3. das
Postrittgeld für Apr i l bis Ende Juni, 4. die Verlosung
der krainischen Grundentlastungs-Obligationen. !

— ( B e r i c h t i g u n g . ) I n unserm Berichte über
das Festbanket (..Laib. Ztg." Nr. 85, vom 15. d., Seile
593) lautet der nur auszugsweise gebrachte Toast des
Freiherrn E. v. W ü r z bach: „Der Zustand unter Hohen«
wart war ein trostloser." Wir erhielten Einsicht in das
betreffende Manuscript, in welchem der citierte Passus
wörtlich also lautet: „Als unser jetziges Ministerium die
Leitung der Geschäfte übernahm, war unsere politische
Lage eine trostlose!"

Neueste Post.
W i e n , 16. Apr i l . Die Regierung hat die Co-

lierung der 5perzentigcn italienischen Reute an der
wiener Börse bewilligt.

W i e n e r - N e u s t a d t , 16. Apri l . Da« anläß-
lich des Strikes i>, der Siul' ichm Fabrik eiulllsernierle
M i l i t ä r wurde a/slern zurückgezogen; mehrere Schmiede
erschienen heute bei der Arbeit. Man betrachtet cen
Strike als beendet.

Telegraphischer Vechselcurs
vom 16. April. , ^ ,> ,

Papier-Rente 70-55. — Silber-Rente 78. - !«<""
Staut« - Nnlrhcu 103. - Van l . Actien 952. — Credit-M««
332-50. - London 108 75. — Silber 10? 75. - K. l. M M '
Ducaten. Napoleon«d'or 8 69'/,.

Handel und MksmiUchaftlM
«aikat», , 16. April. Auf dem heutigen Martte sind " '

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und «"lv"
(Heu 28 Ztr.. Stroh 15 Ztr.). 21 Wagen und 2 Schißt l<"
Klafter) uut Holz.

Durchschnitts-Pieise. ^ ^ ^ - .

Weizen pr. M?tz,n 6 80 7 58 Vutter pr. Pfund 4b " '
Korn „ 4 10 4 38 Eier pr, Stuck - 2 '
Gerste „ 3 - ! 3 85 M'lch pr. Maß ^ 1"
Hafer „ j 1 90 2 10 Rindfleisch pr Hfd. - 26 ^
Halbfrucht .. l ! 5 40 «albfleisch „ - 8<1-^
Heiden « 3 40 3 80 Ochmeiueflmch., 32 ^
H'rse „ 3 10' 3 15 Lämmernes pr. „ - 23 ^ '
Kulurutz „ 3 30 3 60 Hei,ocl pr. stuck - 4 0 "
Erdäpfel „ 1,90̂  Tauben .. - 1 8 - ^
Linsen ,. ! 5 50' Heu pr Zentner l^b "'
Erbsen „ 5 60,— Stroh „ ' ^ ^'«
F'solm „ i , — I — — c.>elz.hart..pr,Klft. . . . ^ 5?!>
Rlndsschmalz Pfo - 58 - weiches. 22" "" !
Schweineschmalz.. - 3^j Wein, roth.. Eimer - lo
Speck, frisch. „ -32 ! - -we iße r „ , ^ " "

- Lsrö'lchert » - 42^ /

N u d o l f s w e r t l , , 15, April. Die Durchschnitt
stellten sich auf dem heutigen Markte, wie folgt: -

Weizen per Meljen «"30 Butter pr. Pfund . " zj
Korn „ — — Eier pr. Stllck . . ^ l l
Gerste „ 4 - Milch pr, Maß . "" yk
Hafer „ 2 — Rindfleisch pr, Pfd, ^ ^
Halbfrucht ,. — — Kalbfleisch
Heiden ,. 4 - - Schweinesttisch „ ^ .-
Hirse „ — — ^ Schöpsenfleisch „ ^ ^
ttuluruh .. 4 — Wolfsfleisch
Erbäpfel „ 1 60 Hendel pr. Stllck - ^ .-
Linsen ,. - — Tauben „ "> .-
Erbsen „ - - — Heu pr. Zentner . , .̂
Fisolen „ « 40 Stroh .. . i 5> ,
Niudsschmalz pr. Pfd. — 55 Holz, harte« 32", Klft. ° ^, !
Schwemeschmalz „ - 48 —weiche«, „ 71 ^
Sveck. frisch, - — Wein. rother, pr, Eimer A . ^
Vpccl. yciüuchertPfb. — 40 —weißer ,. ^ / ^ > -

Angekommene Fremde.
Am 15. April. ^ .̂

« l o t e , «>««-»««. Pasesnil, Geschäftsführer, «W"^- -
Kahu, Geschäftsführer, Wien - Laste« mit Frau, w " ^
land. — Herder, Steher. — Lapajne. Idria. , _- gl

« » < « « »»««>» 5V««, „ . Zenz, Wien. - Dr. P"° ,^ l>t .
vocat. Venedig - Praschniler, Privat, Stein. — , ^ a . ^
Gutsbesitzer. Thmn -- Icnmr. Director. Klamb"^,,,
Schmolcr, Kaufm., HaaSberg. — Schmeibidl, KaulM'
— Frl. Iugouili, Krainburg. t,-,..!^"!'

» » t « l « ,>r»>»n. Zeiz. Trieft. - Eschlcr, l. l " ' " M ^
Prevoje. - Variera. Venedig. - Alosch. Fiume. M " ° ^
Fiume. ^ ^ ^ - - ^

Meteorologische ^eoüllchttmgeil ill ^ i b ^

^ "! D Z3 ^ 3i 'ck
«l lMg.^ 733.l>4 , 4- 5 , W. schwach ' heiter j g.«,

l« 2 .,, N. 731 » l , s19» SW. mäßig z.Hälfte ^ ' i
10 . Nb.! 731,h<»! j-12.« SW, mäßig ganz b ^ ' ^ ^ ' ^

Morgenroth. Vormittags zunehmende Bewült""^ ,. 12^ '
tags bewällt, windig. Das TageSmitlel der W l l l ^
um 3 5" llber dem Normale. ^ ^ r ^

Verantwortlicher Redacteur: Il,na, u. » l e i n w ^ > ^

i N ^ s ^ l ' ^ i c k t W i e n , 15. April. I m Verkehr mit Aulllgswertheu zeigte die Börse eine gute Tendenz. Rente mit Maizmsen, Silberrente mit Iänuer-Iuli-Scadcllz f°"ss, .Vcgtl'l
< O V l f l ' V ^ . l . l i 4 ) ^ « viel Nachfrage bei etwas erhöhter Notiz. Einige Eisenbahuacticn, wie namentlich Staatsbahn, Elisabeth und Lombarden, würd n der höheren Vctriebscrgcb'U"^ ' M«''
bessern Preisen au« dem Marlte genommen, auch Waggouleihgesellschafts-Actien begegneten besserem Geldgebote. Speculatiou«papiere ließen dagegen in der Mehrzahl vom Lurse ab, ba °e
ein unbedeutender blieb. —

4 . VUgemeine «taat«schuld ftir 100 st.
Geld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu 5 pLt. :
in Noten verzinst. Mai-November 70.90 71.10
, . . Februar-August 70.60 70.70
. S i l b e r » Iänner-Iuli . 72,90 7310
. . . »plil-Oltsber. 72.««' 7 3 . -

Nnlehen v.1839 307.— 809.—
- » l854(4p<lt.)zu2bOfi. 97.— 97.50
» . I860 zu 5<X) st. . . 103.25 103.50
^ » 1bK0 zu 100 st. . . 121— 122.—
. . 1864 zu 100 st . . - . - - . -

Staats-Domilnen-Pfandbriese zu
120 st. ö. W. in Silver . . 118 . - 119 —

» . Gr»»deut lastunst«-Vbl iaat ionen
ftlr 100 fi. Geld Ware

Vühmen . . . . zu 5 p«t. 94— 9 5 . -
«alizien . . . . » 5 „ 7 8 . - 79 50
«iederüfterrnch . . ^ b , 94.— 9 5 . -
obervfterreich . . ^ 5 ^ 9l».— 91.—
««bnlburgeu . „ b ^ 77.25 77.75
Slnennarl . . . ^ 5 , 90.- 91.—
Unyan, . . . . . 5 , 79— 80.—

« . «nde«e vffentliche Nnleheu.
_. Geld Ware
V°n«n«nuli«run««-Losezn5p2t. 98.50 99.—

^ «3'^"^>°nlehen zu 120 fi.
n«» «^."zu5v<ll.pr.Sruck 100.25 100 75

»«.P«.«UM 9525 gtz75

Veld Ware
Wiener Commnnalanlehen, rück-

zahlbar 5 p«lt. sllr 100 fi. . 86.50 8 7 . -
» . Ac t i en von Bank ins t i tu ten .

Geld Ware
Anglo-ilfierr. Nanl . . . . 309.75 310.—
Vanlverein !<76.— 377.—
Vodencreditanstalt 297.— 299. -
Lreditanstalt für Handel u. Gew. 332.75 333.—
Lreditanftalt, allg. ungar. . . 185.50 18«.—
Depositenbank 120,50 121.—
Escomptegesellschast, n. ö. . 1175.—1185.—
Franco-üfterr. Van! . . . . 142,75 14325
Handelsbanl 302.— 303.—
Nationalbaul 952 — 954.—
Unionbant 251.50 252.—
Vcrein«banl «» «ez. R. . . . 195 . - 195.50
Berlehrebanl 2 l 6 . - i i i?.--

« . Ve t ien von T r a n s P o r t U n t e r -
nehmnngen

Vlld Ware
«lföld-Fiumaner-Nahn . . . 170 . - 171.—
Vilhm. Weftbahn . . . . . 231.— 232. -
Karl.Ludwig-Vahn 225.50 226 —
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 6 8 8 - 690.—
Elisabeth-Weftbahn 243.-- 244 —
Elisabeth, Weftbahn (Linz - Nuo-

«eiser Strecke) —.— . .—
y«dinand«-«ordbcchn. . 2265.-2270.—
8ü»fltrcheu«V«cs»»Vahu —.— - .—

Geld Ware
Fianz-Iostph-Vllhn . . . . 223.- 224.—
Üemb.-Ezern.-Iafsy-Vahn . . 152.— 152 50
Üloyb, iisterr t»8ö.— 585.—
Ocstrrr. Nordweftbahn . . . 216.50 217.—
Uudolf«-V°hn 168. 168 50
SitbenbUrßtr-Vahn . . . . 1ft9— 170 —
Slaatsbllhn 839.— 339.50
Sübbahn l93,50 194.—
Slldnordb. Verbindungsbahn . 1?'!. 171.—
Theiß-Vahn 238.50 239.50
Ungarische Nordostbahn . . . 149 50 150 . -
Ungarischt Ostbahn . . . . 127.— 127.50
Tramway 383.— 384.—

V'. P fandbr ie fe (fllr 100 fl.)
Geld Ware

Nllgem. üfterr. Vodencreditaustalt
verlosbar zu 5°/, in Silber . 100.25 100.50

dto. in 3A I . rllch. zu 57. in ö. W. 88.10 88.3«,
Nationalbanl zu 57. il. W. . . 89.50 89.75
Ung. Vodencieditanftalt zu 5'/, °/̂  84./5 8b.—

« . Pr io r i tä tsob l iaa t ionen.
Geld Ware

Elis.-Wefib. in S. verz. (l. Em.) 93 . - 93.50
Ferb.-Nordbahn in Silber verz. 103.9l> 104.10
ßrz.-Ios.-Vah« „ ^ , 100.50 101.70
G.K.-i!ubw..V. i. S. verz. I. Em. 101.50 102.
Oesterr. «ordweftbahn . . 101.50 101.75

^ " O e t t ZL
Siebend. Vahn in Silber veiz- - , «2 ' ^ 1^?b
Staat«b.G.37^500Fr. „l.Cm- ^ - ^ l ^
S«db..G.3V>500Fr.pr.Slii«t ^ ' ^ ^
Sudb.'G. ^ 200 ft. zu 5°/. f " ^ g o ^

100 fi - '> "
Südb.-Von« 6 7 . (1870-74) ^ ^ - ^

il 500 Fr. pr. Stuck . - ' 7775 ?
Un». Ostbahn für 100 ft. ,' _ Slllck). O«.«

« . P r i va t l ose t p " «>' ^ l d ^

Lreditannlllt fllr Handel u. Vew- ^ M ,
zu IN0 si. ». W. - - ' 14.-' ^

Augsburg, für l00 st. sudd-W.- 91.90 ^ >

London, fllr I0Pfuu° Sterlmg ' ^ ^ 4
Paris, fllr 100 Franc« - ' ^ ^ ^ n . ^

«. Munzbucaten . ^ " . ^ S - ßgl"
Napoleonsd'or . . f " ßg ^ ! " 75 -
Preuß. Kasslnscheme 1 ^ ^ ^ 0 ? -
Silber . - - lU? " ^ ^ . l iaa t l«"^

«r«.u<sch. < ^ " ° p u ^ ^ ^ '
Privatuotienm«: " " l , o?>


